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Gemüsebau im Klimawandel – 
Bewältigung der künftigen Herausforderungen 
durch Bewirtschaftungsmassnahmen 
 
Auch im Gemüsebau zeigt der Klimawandel seine Auswirkungen. Diese 
sind aus gärtnerischer Sicht nicht durchwegs negativ. Wie die 
Süsskartoffel als anschauliches Beispiel belegt, eröffnet die schleichende 
Klimaerwärmung auch neue Perspektiven, indem der Anbau von neuen, 
wärmebedürftigen Gemüsearten im Freiland zunehmend möglich wird. 
Zudem lassen sich heute die meisten traditionellen Gemüsearten unter 
Vliesen und Lochfolien immer früher, bereits im Spätwinter, im Freiland 
kultivieren, was zu einer willkommenen Verfrühung des Saisonbeginns 
und Ausdehnung der einheimischen Freilandsaison beiträgt.  
 
Wetterextreme machen Freilandkulturen zu schaffen   
Negative Seiten des Klimawandels sind Extremwetterereignisse wie Starkniederschläge, 
Hagel und Spätfröste, die im Freilandanbau bei sensiblen Gemüsekulturen vermehrt zu 
Qualitätseinbussen und Ernteverlusten führen. Während der Sommermonate leiden viele 
Kulturen zeitweilig unter Hitzestress (Abb. 1). Wo nur begrenzt Bewässerungswasser zur 
Verfügung steht, wird es zunehmend schwieriger, die Kulturen während Trockenperioden 
über die Runden zu bringen. Nicht nur die Kulturen, sondern auch die Böden leiden 
zunehmend unter dem Klimawandel. Starkniederschlagsereignisse und Regenperioden 
mit hohen Niederschlagsmengen führen zur Erosion und Verschlämmung der obersten 
Bodenschicht sowie zur zeitweiligen Vernässung des Wurzelraums, was sich negativ auf 
die Pflanzenentwicklung auswirkt. 
 

 
Abb. 1: Im Freilandgemüsebau treten vermehrt auch Sonnenschäden in Erscheinung 
(Foto: Agroscope).
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Wasserspeicherkapazität des Bodens ist ausbaufähig 
Die Niederschläge treffen selten synchron mit dem Bedarf der 
einzelnen Kulturen ein. Der Boden erfüllt als Zwischenspeicher 
im Hinblick auf eine optimale Ausnützung von Niederschlags-
wasser eine wichtige Aufgabe. Das Wasserspeichervermögen 
des Bodens, die sogenannte Feldkapazität, hängt massgeblich 
von der Bodenstruktur ab. Krümelige Böden sind von vielen 
Mittelporen durchsetzt, die als Speichergefässe das Nieder-
schlagswasser zurückhalten. Dieses kann später bei Bedarf 
von den Pflanzenwurzeln aufgenommen werden. Die orga-
nische Substanz spielt als Baustoff für die Erdkrümel eine 
entscheidende Rolle. Durch die Bildung von Ton-Humus-
Komplexen nimmt die Krümeligkeit und damit auch die 
Wasserspeicherfähigkeit des Bodens zu.  
Der Landwirt hat es in der Hand, die Feldkapazität seiner 
Böden durch humusaufbauende Kulturmassnahmen zu 
fördern. Besonders wirksam sind der Einsatz von organischen 
Düngern und Kompost sowie der Anbau von Zwischen-
früchten. Ton-Humus-Komplexe werden durch Calcium-Ionen 
zusammengehalten. In Böden mit pH-Werten im neutralen bis 
sauren Bereich kann daher die Krümelbildung zusätzlich durch 
Kalkung gefördert werden. 
 
Organische Substanz macht Böden regenfest  
Immer häufiger treten Starkniederschlagsereignisse auf, 
welche viele Böden hinsichtlich der Wasseraufnahmefähigkeit 
an ihre Grenzen bringen (Abb. 2).  
 

 
Abb. 2: Starkniederschläge werden auf Parzellen mit offenem 
Boden schlecht ausgenutzt (Foto: Agroscope). 
 
Wie gut der Boden im Einzelfall gegen die damit verbundenen 
negativen Effekte wie Verschlämmung und Erosion gefeit ist, 
hängt in hohem Masse von der Krümelstabilität ab. Darüber 
hinaus spielen die Beschaffenheit und Bedeckung der Boden-
oberfläche eine entscheidende Rolle. Ein gut strukturierter, 
krümeliger Boden, dessen Oberfläche zudem dicht bewachsen 
bzw. von totem Pflanzenmaterial durchsetzt und bedeckt ist, 
weist ein hohes Infiltrationsvermögen auf und ist dement-
sprechend weniger anfällig für Verschlämmung und Erosion. 
Starkniederschläge fliessen deutlich weniger oberflächlich ab 
und werden zu einem grossen Teil vom Bodengefüge 
aufgenommen und gespeichert. 
 
Bei der Bodenbearbeitung nicht unnötig Wasser verlieren 
Jede Bodenbearbeitungsmassnahme stellt einen nicht uner-
heblichen Eingriff in das bestehende Bodengefüge dar und 
beeinflusst den Wasserhaushalt des Bodens stark (Abb. 3). Je 

nach Bearbeitungstiefe und -intensität wird ein bestimmtes 
Erdvolumen vom Unterboden abgetrennt und durchmischt. 
Dabei geht der grösste Teil des in dieser Erdschicht 
gespeicherten Wassers durch Verdunstung verloren. Ausser-
dem wird der kapillare Aufstieg von Wasser aus tieferen 
Schichten in den Wurzelraum der Kultur unterbrochen. Durch 
eine flachere Bodenbearbeitung können die Wasserreserven 
im Boden geschont und deren Pflanzenverfügbarkeit verbes-
sert werden. Flach arbeitende Geräte wie Spatenmaschine 
und Grubber weisen in dieser Hinsicht im Vergleich zur 
Pflugfurche klare Vorteile auf. Anbausysteme, bei denen nur 
der Boden im Bereich der Pflanzreihen flach bearbeitet wird, 
sind noch wasserschonender. 
 

 
Abb. 3: Frisch bearbeitete Böden sind nur begrenzt auf-
nahmefähig für ergiebige Niederschläge (Foto: Agroscope). 
 
Wasserhaushalt und Bestandesklima steuern durch 
Einsatz von Mulchfolien  
Der Einsatz von bioabbaubaren Mulchfolien zur Unkrautunter-
drückung hat bei einigen Gemüsekulturen bereits eine längere 
Tradition. Zusätzliche Vorteile des Folienanbaus sind die 
vorbeugende Wirkung gegen Erosion und die Verminderung 
des Erdbesatzes auf schwer zu reinigenden Ernteprodukten 
(Bsp. offenkopfige Salate). Folienabdeckungen wirken als 
Barrieren gegen die Wasserverdunstung des Bodens (= Eva-
poration) und führen zur Verminderung der Wasserverluste 
des Bodens. Dabei hat die Folienfarbe einen grossen Einfluss 
auf das Mikroklima im Pflanzenbestand.  
 

 
Abb. 4: In den Sommermonaten machen vielen Kulturen 
neben der Trockenheit vor allem hohe Temperaturen zu 
schaffen (Foto: Agroscope).  
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Schwarze Folien führen zu einer Erhöhung der Temperatur in 
der Umgebung der Pflanzen, was vor allem im Frühanbau und 
bei wärmebedürftigen Kulturarten durchaus erwünscht ist. 
Folien mit weisser Oberfläche tragen im Sommer zu einem 
gemässigteren Bestandesklima bei und wirken einer über-
mässigen Bodenerwärmung entgegen (Abb. 4). Im Zuge der 
Reduktion der Hitzebelastung nimmt auf weisser Folie auch 
die Wasserverdunstung (= Transpiration) des Pflanzenbestan-
des ab.  
 
Natürliches Mulchmaterial bringt Vorteile  
Insbesondere im Ackerbau sind Bodenbearbeitungs- und 
Anbausysteme, bei denen totes Pflanzenmaterial von Vorkul-
turen und Zwischenfrüchten auf der Bodenoberfläche liegen 
bleibt, salonfähig geworden. Zusätzlich zur erosionsmin-
dernden Wirkung hält eine solche organische Mulchschicht die 
Evaporation von Bodenwasser in Grenzen und schirmt den 
Boden vor Sonneneinstrahlung ab, was den Anstieg der 
Bodentemperatur und damit verbunden die Wasserver-
dunstung verringert. Im Gegensatz zu Mulchfolien fördert 
organisches Mulchmaterial zusätzlich die Infiltration von 
Regenwasser, was sich ebenfalls positiv auf die Ausnützung 
von Niederschlägen auswirkt. 
Leider setzt bei verschiedenen Gemüsekulturen das Fehlen 
von geeigneten Saat- und Pflanztechniken dem Mulchanbau 
nach wie vor Grenzen. Striptill- und Streifenfräsanbau kommen 
derzeit im Gemüsebau erst auf einigen wenigen Pionier-
betrieben zur Anwendung und müssen für weitere Kulturen bis 
zur Praxisreife weiterentwickelt werden. 
 
Kulturen bei der Wasseraufnahme unterstützen  
Die einzelnen Gemüsekulturen unterscheiden sich stark in 
ihrem Wasser- und Nährstoffaneignungsvermögen. Dies hängt 
vor allem mit ihrer Wurzelausbreitung und -dichte sowie der 
Leistungsfähigkeit des Wurzelwerks zusammen. Der Anbauer 
ist daher gefordert, optimale Bedingungen für das Wurzel-
wachstum seiner Kulturen zu schaffen. Eine intakte, 
Krümelstruktur und Porosität sind die wichtigsten Grund-
voraussetzungen für eine optimale Bodendurchlüftung, welche 
sich förderlich auf die Wurzelneubildung auswirken. Bei 
Pflanzkulturen  ist  entscheidend,  dass  das  Wurzelwerk  von  

vornherein optimal ins Bodengefüge integriert ist und die Fein-
wurzeln in engem Kontakt mit den Erdkrümeln stehen, damit 
eine ausreichende Wasseraufnahmefähigkeit sichergestellt 
ist. Dies wird am besten erreicht, indem die Setzlinge beim 
Pflanzvorgang oder unmittelbar danach punktuell einge-
schwemmt werden. Diese Technik weist zudem den Vorteil 
auf, dass zu Kulturbeginn im Vergleich zur alleinigen 
breitflächigen Überkopfberegnung Wasser eingespart werden 
kann. 
Auch Pflegemassnahmen im weiteren Kulturverlauf beein-
flussen die Wasseraufnahmefähigkeit der Kulturpflanzen und 
die Ausnützung des Bodenwassers. In oberflächlich verkrus-
teten Böden kann durch eine flache Hack- oder Striegel-
bearbeitung die Bodenbelüftung verbessert werden, was das 
Wurzelwachstum und die Wurzelaktivität anregt. Durch die 
Bearbeitung der obersten Bodenschicht werden die vertikalen, 
wasserführenden Poren unmittelbar unter der Bodenober-
fläche durchtrennt, so dass das aus dem Untergrund kapillar 
aufsteigende Bodenwasser im Wurzelraum verbleibt und nur 
in geringem Masse an die trockene Umgebungsluft verloren 
geht. 
 
Wirksamkeit der Einzelmassnahmen von verschiedenen 
Faktoren abhängig 
Die Wirksamkeit und das Potenzial der diskutierten Mass-
nahmen zur Verbesserung der Wassereffizienz und des 
Bestandesklimas werden in hohem Masse von den am 
betreffenden Standort vorherrschenden Boden- und Klima-
bedingungen beeinflusst. Eine pauschale Quantifizierung der 
positiven Effekte ist daher kaum möglich. Zudem sind die 
Auswirkungen auf die Qualitäts- und Ertragsbildung bei den 
einzelnen Kulturarten sehr unterschiedlich. Häufig führt nur 
eine gezielte Kombination von verschiedenen Einzelmass-
nahmen nach dem Systemansatz zum erwarteten Erfolg. 
Dabei darf auch der Faktor Zeit nicht unterschätzt werden. Die 
positiven Effekte von bodenverbessernden Massnahmen auf 
die Wassereffizienz kommen häufig erst mehrere Jahre nach 
deren Einführung und Anwendung zum Tragen.        
 
Reto Neuweiler (Agroscope) 
reto.neuweiler@agroscope.admin.ch 

 
 Pflanzenschutzmitteilung 
 

   
Foto 1: Erster Fang der Saateule 
(Agrotis segetum, rechts im Bild) im 
Mittelland. Ihre älteren Larven zählen zu 
den Erdraupen (Foto: Agroscope). 

Foto 2: Durch die Raupen der Schatten-
wickler (Cnephasia spp.) kann es derzeit 
an verschiedenen Kulturen zu Frass-
schäden und Gespinsten kommen 
(Foto: Agroscope). 

Foto 3: An betroffenen Standorten 
herrscht an Salaten weiterhin ein starker 
Befallsdruck mit Falschem Mehltau 
(Bremia lactucae) (Foto: Agroscope). 
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Foto 4: Beim Falschen Mehltau der 
Zwiebel (Peronospora destructor) wer-
den derzeit Neuinfektionen beobachtet 
(Foto: Lukas Müller, Inforama Seeland, 
Ins). 

Foto 5: Platzmine der Selleriefliege 
(Euleia heraclei) an glatter Petersilie. 
Der Flug der ersten Generation hält an 
Befallsstandorten noch an (Foto: Agro-
scope). 

Foto 6: In Junganlagen und Grün-
spargelparzellen muss jetzt mit Eiab-
lagen des Spargelhähnchens (Crioceris 
asparagi) gerechnet werden (Foto: 
Agroscope). 
 

   
Foto 7: An Stangenbohnen und 
Hausgurken wurden am Montag die 
feinen Saugflecken von Spinnmilben 
(Tetranychus urticae) entdeckt (Foto: 
Agroscope). 

Foto 8: Ab sofort muss mit dem 
Auftreten von Kartoffelkäfern (Leptino-
tarsa decemlineata) an Fruchtgemüse 
unter Glas gerechnet werden (Foto: 
Agroscope).  

Foto 9: An im Frühling gepflanzten 
Hausgurken sind erste Flecken des 
Echten Mehltaus (Erysiphe cichora-
cearum / Sphaerotheca fuliginea) aufge-
treten (Foto: Agroscope).  

 
 

 

Aktivität der Kohlerdflöhe steigt sprunghaft an 
Von mehreren Standorten wird aktuell zunehmender Befall mit Erdflöhen 
(Phyllotreta spp.) z.B. an frisch gepflanztem Broccoli gemeldet. Kulturkontrollen 
sind zu empfehlen. Junge Kulturen reagieren empfindlich und sollten bei Bedarf mit 
einer Behandlung geschützt werden. 
 
Zur Bekämpfung von Erdflöhen kann in Blumenkohlen und Blattkohlen im Freiland 
mit einer Wartefrist von 1 Woche Spinosad (verschiedene Produkte) eingesetzt 
werden. Mit einer Wartefrist von 2 Wochen ist gegen Erdflöhe in Blumenkohlen und 
Blattkohlen eine Pyrethroid-Behandlung (Achtung ÖLN: Sonderbewilligung) 
möglich. An Kohlarten im Freiland ist mit Teilwirkung Kaolin (Surround) zur 
Bekämpfung von Erdflöhen zugelassen. 
 
 

Foto 10: Kohlerdfloh an einem Blatt von 
Broccoli (Foto: Agroscope). 

 

Einflug der Grünen Salatblattlaus verbreiteter festgestellt 
Bei der Kulturkontrolle am Montag wurde an Standorten in den Kantonen Aargau 
und Zürich in jüngeren bis mittelalten Salatbeständen vor Kopfschluss Einflug und 
Befall mit der Grünen Salatblattlaus (Nasonovia ribisnigri) festgestellt. Kontrollieren 
Sie die Bestände und nehmen Sie bei Bedarf eine Behandlung vor.  
 
Zur Blattlausbekämpfung an Kopfsalaten im Freiland wird empfohlen, in der ersten 
Kulturhälfte nützlingsschonendere Wirkstoffe wie z.B. Azadirachtin A (verschie-
dene Produkte) zu verwenden. Die Wartefrist beträgt 1 Woche. In der Phase mit 
starkem Zuwachs zum Ende der ersten Kulturhälfte bis Kopfschluss schützen 
Applikationen mit systemischen Wirkstoffen die neugebildete Blattmasse am 
besten wie Spirotetramat (Movento SC; Wartefrist: 2 Wochen) oder Acetamiprid 
(verschiedene Produkte; Wartefrist: 2 Wochen). 

Foto 11: Geflügelte Grüne Salatblattlaus 
(Nasonovia ribisnigri) an einem Salatblatt 
(Foto: Agroscope). 
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Schwarze Bohnenblattlaus jetzt im Auge behalten 
Neben Stangenbohnen unter Glas werden jetzt auch im Freiland Gänsefuss-
gewächse oder Doldenblütler, wie z.B. Fenchel, sehr rasch von Schwarzen 
Bohnenblattläusen (Aphis fabae) besiedelt. Dadurch kann es zu Verkrüppelungen 
und zu einer Wuchshemmung der betroffenen Pflanzen kommen. 
 
Zur Bekämpfung von Blattläusen sollten in Doldenblütlern, Gänsefussgewäch-
sen und Leguminosen bevorzugt Insektizide verwendet werden, die Marienkäfer 
und weitere Nützlinge schonen. Zum Beispiel kann Pirimicarb (Pirimicarb 50 WG, 
Pirimicarb, Pirimor) in Bohnen, Knollensellerie und Randen mit einer Wartefrist von 
1 Woche und in Krautstiel mit einer Wartefrist von 2 Wochen gegen Blattläuse 
eingesetzt werden. Ferner kann Spirotetramat (Movento SC) in Knollenfenchel und 
Stangensellerie (Wartefrist: 1 Woche), in Buschbohnen und Stangenbohnen 
(Wartefrist: 2 Wochen) oder in Knollensellerie im Freiland (Wartefrist: 3 Wochen) 
verwendet werden. In Knollenfenchel ist Azadirachtin A (verschiedene Produkte, 
BiO) mit einer Wartefrist von 2 Wochen zugelassen. 
 

Foto 12: Kolonie der Schwarzen Boh-
nenblattlaus an der Unterseite eines 
Bohnenblattes (Foto: Agroscope). 
 

 
Foto 13: Kolonien der Schwarzen Boh-
nenblattlaus führen bei Fenchel zu ge-
krümmten Trieben (Foto: Agroscope). 

 
 
Alle Angaben ohne Gewähr. Bei der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln sind die jeweiligen Anwendungshinweise, Auflagen und Wartefristen einzuhalten. 
Im Zuge der Überprüfung bewilligter Pflanzenschutzmittel werden viele Indikationen und Auflagen angepasst. Es wird empfohlen, vor jedem Gebrauch die 
BLV-Datenbank zu konsultieren. Resultate der Gezielten Überprüfung sind auf der BLV-Homepage zu finden unter: 
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/zulassung-pflanzenschutzmittel/zulassung-und-gezielte-ueberpruefung/gezielte-ueberpruefung.html. 
 

  

 
 

Schädling / Krankheit 

 

 

Aktivitäten 
Stand 

Pflanzenschutz-
empfehlungen  

vor 7 
Tagen aktuell 

Hinweis Merkblatt FiBL* 

 Schnecken 
(Deroceras reticulatum, Arion spp.) ++ ++  S. 9 (1.7) 

Schnellkäfer, Drahtwümer 
(Agriotes spp.) 

+ +  S. 10 (1.8) 

Bohnenfliegen / Saatenfliegen 
(Delia platura, D. florilega) 

++ ++  S. 49 (9.4) 

Gammaeule 
(Autographa gamma) + +  S. 7 (1.5) 

Saateule 
(Agrotis segetum) -  siehe  

S. 3 
S. 29 (4.7) 

Bohnen / Doldenblütler / Gänsefussgewächse  

Schwarze Bohnenblattlaus 
(Aphis fabae) 

+ + 
siehe  
S. 5 

S. 50 (9.5) 

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/zulassung-pflanzenschutzmittel/zulassung-und-gezielte-ueberpruefung/gezielte-ueberpruefung.html
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Schädling / Krankheit 

 

 

Aktivitäten 
Stand 

Pflanzenschutz-
empfehlungen  

vor 7 
Tagen aktuell 

Hinweis Merkblatt FiBL* 

 Blumen- und Kopfkohle / Rosen- und Blattkohle / Kohlrabi  

Gefleckter Kohltriebrüssler 
(Ceutorhynchus pallidactylus) + +  - 

Kohlmottenschildlaus 
(Aleyrodes proletella) + +  S. 20 (2.12) 

Kohldrehherzgallmücke 
(Contarinia nasturtii) - !*)  S. 19 (2.11) 

Kohlraupen, Schattenwicklerraupen 
(Pieris rapae, Cnephasia spp.) !*) !*) siehe  

S. 3 
S. 15 (2.8) 

Blumen- und Kopfkohle / Rosen- und Blattkohle / Kohlrabi / Speisekohlrüben / Radies / Rettich 

Kohlfliege 
(Delia radicum) ++ ++  S. 21 (2.13) 

Blattläuse 
(Myzus persicae u.a.)    S. 18 (2.10) 

Blumen- und Kopfkohle / Rosen- und Blattkohle / Kohlrabi / Radies / Rettich / Rucola 

Erdflöhe, Kugelspringer 
(Phyllotreta spp., Sminthuridae) + ++ siehe  

S. 4 
S. 17 (2.9),  
S. 25 (3.7) 

Falscher Mehltau 
(Hyaloperonospora parasitica) + +  S. 14 (2.5), 

S. 23 (3.2) 

 Kopfsalate / Blattsalate 

Blattläuse 
(Nasonovia ribisnigri u.a.) + + siehe  

S. 4 
S. 8 (1.6) 

Salatfäulen  
(Botrytis cinerea, Sclerotinia sclerotiorum) + +  S. 5 (1.3) 

Falscher Mehltau 
(Bremia lactucae) ++ ++ siehe  

S. 3 
S. 6 (1.4) 

Salatrost  
(Puccinia opizii) !*) !*)  - 

 Lauch / Zwiebeln / Knoblauch / Küchenkräuter 

Lauchmotte 
(Acrolepiopsis assectella) +   S. 42 (7.6), -  

Lauchminierfliege 
(Napomyza gymnostoma) + +  S. 41 (7.5), -  

Zwiebeln / Küchenkräuter 

Zwiebelrüssler 
(Ceutorhynchus suturalis) + +  - 
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Schädling / Krankheit 

 

 

Aktivitäten 
Stand 

Pflanzenschutz-
empfehlungen  

vor 7 
Tagen aktuell 

Hinweis Merkblatt FiBL* 

 Zwiebeln 

Zwiebelthrips 
(Thrips tabaci) 

 +  S. 39 (6.8) 

Falscher Mehltau 
(Peronospora destructor) +++ +++ siehe  

S. 4 
S. 38 (6.6) 

Samtfleckenkrankheit, Blattbotrytis 
(Cladosporium allii-cepae, Botrytis squamosa) ++ ++  - 

Blattfleckenkrankheiten 
(Alternaria sp., Stemphylium sp.) 

+ +  - 

Lauch / Schnittlauch 

Rost 
(Puccinia allii, Puccinia porri) 

+ +  - 

Grüne und weisse Spargeln 

Spargelhähnchen 
(Crioceris asparagi) !*) ++ siehe  

S. 4 
- 

 Karotten 

Möhrenfliege 
(Psila rosae) + +  S. 28 (4.4) 

Blattläuse 
(Cavariella aegopodii u.a.) 

+ +  S. 30 (4.12) 

Karotten 

Selleriefliege 
(Euleia heraclei) 

- !*) siehe  
S. 4 

- 

Knollenfenchel 

Blattfleckenkrankheiten 
(Ramularia sp. / Cercospora sp.) 

-   - 

 Erbsen 

Blattrandkäfer 
(Sitona lineatus) ++ !*)  - 

 Rhabarber 

Falscher Mehltau 
(Peronospora jaapiana) + +  - 

 Bohnen / Gurken /Tomaten / Paprika / Auberginen  

Minierfliegen 
(Lyriomyza bryoniae, L. huidobrensis) + +  S. 72 (15.8), 

S. 89 (16.12) 
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Tabellenlegende 

 

 
Haftungsausschluss 
Die in dieser Publikation enthaltenen Angaben dienen allein zur Information der Leser/innen. Agroscope ist bemüht, korrekte, aktuelle und vollständige Informationen zur 
Verfügung zu stellen – übernimmt dafür jedoch keine Gewähr. Wir schliessen jede Haftung für eventuelle Schäden im Zusammenhang mit der Umsetzung der darin enthaltenen 
Informationen aus. Für die Leser/innen gelten die in der Schweiz gültigen Gesetze und Vorschriften, die aktuelle Rechtsprechung ist anwendbar. 

 
 

Schädling / Krankheit 

 

 

Aktivitäten 
Stand 

Pflanzenschutz-
empfehlungen  

vor 7 
Tagen aktuell 

Hinweis Merkblatt FiBL* 

 Bohnen / Gurken /Tomaten / Paprika / Auberginen  

Blattläuse 
(Aulacorthum solani, Aphis fabae, Myzus persicae u.a.) 

+ + siehe  
S. 5 

S. 76 (15.12) 
S. 87 (16.10) 
S. 97 (17.6) 

Baumwanzen 
(Halyomorpha halys, Nezara viridula) !*) !*)  S. 77 (15.13) 

Spinnmilben 
(Tetranychus urticae) 

- + siehe  
S. 4 

S. 73 (15.9) 
S. 90 (16.13) 
S. 105 (18.5) 

Auberginen  

Kartoffelkäfer 
(Leptinotarsa decemlineata) 

-  siehe  
S. 4 

S. 107 (18.7) 

Bohnen / Gurken /Tomaten / Paprika / Auberginen  

Graufäule 
(Botrytis cinerea) 

!*) !*)  S. 70 (15.4), 
S. 81 (16.3) 

Tomaten 

Krautfäule 
(Phytophthora infestans) 

!*) !*)  S. 84 (16.6) 

Gurken 

Echter Mehltau 
(Erysiphe cichoracearum, Sphaerotheca fuliginea) 

-  siehe  
S. 4 

S. 71 (15.6) 

Kein Problem: 
- Zunehmend: 

 
Abnehmend: 

 

Vereinzelt: 
+ Vorhanden: 

++ Probleme: 
+++ 

!*) Schaderreger könnte auftreten, Kulturkontrollen bzw. 
Fallenüberwachung empfehlenswert! 

* Homepage FIBL (Ausgabe 2023): 
https://shop.fibl.org/chde/1284-pflanzenschutzempfehlung.html 
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